
 

Synopse 
 

Beantwortung Motion von Dieter Gerster und Mitunterzeichnenden vom 26.09.2024 betreffend neue Regelung für Wahl bzw. Anstellung von 
pensionierten Pfarrpersonen über die Pensionierung hinaus 
 

Von diesem Geschäft tangierte Erlasse (SRLA Nummern) 

Neu: – 
Geändert: 1.2-1 | 4.2-1 
Aufgehoben: – 

Geltendes Recht Entwurf vom 13. Februar 2025 Bemerkungen 

 Die Synode  

 beschliesst:  

 I.  

      Keine Hauptänderung.       

 II.  

 1. 
Der Erlass SRLA 1.2-1 (Kirchenordnung (KO) 
vom 11. November 2010) (Stand 1. Juli 2024) wird 
wie folgt geändert: 

 

§  67 
Grundsatz 

  

1 Jede Kirchgemeinde wählt eine oder mehrere Pfar-
rerinnen oder einen oder mehrere Pfarrer. Sie üben 
ihren Dienst in Zusammenarbeit mit den ehrenamtli-
chen Mitgliedern der Kirchenpflege und den Sozialdi-
akoninnen und Sozialdiakonen aus. 
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Geltendes Recht Entwurf vom 13. Februar 2025 Bemerkungen 

2 Wo in einer Kirchgemeinde die zunehmende Arbeit 
die Anstellung einer weiteren Pfarrerin oder eines 
weiteren Pfarrers verlangt, kann die Kirchenpflege 
bis zur Errichtung einer neuen Pfarrstelle eine Stell-
vertretung einrichten. Die Kirchenpflege regelt deren 
Einsatz im Einvernehmen mit der Pfarrerin oder dem 
Pfarrer. 

  

3 Ist eine Pfarrstelle vakant und übernehmen nicht 
Nachbarpfarrämter die Stellvertretung, so kann die 
Stelle für höchstens zwölf Monate durch eine stell-
vertretende Pfarrerin oder einen stellvertretenden 
Pfarrer versehen werden. 

3 Ist eine Pfarrstelle vakant und übernehmen nicht 
Nachbarpfarrämter die Stellvertretung, so kann die 
Stelle bis zum Ablauf der Amtsperiode oder für 
höchstens zwölf Monatemindestens ein Jahr durch 
eine stellvertretende Pfarrerin oder einen stellvertre-
tenden Pfarrer versehen werden. 

 

4 Ist eine Pfarrerin oder ein Pfarrer durch Krankheit, 
Unfall, Urlaub oder eine andere Ursache an der Aus-
übung des Dienstes ganz oder teilweise verhindert, 
sorgt die Kirchenpflege ohne Verzug für eine Stell-
vertretung, es sei denn, die Pfarrerin oder der Pfarrer 
sorge im Einvernehmen mit der Kirchenpflege selber 
für geeignete Vertretung oder Entlastung. Sofern die 
Lage der Kirchgemeinde es erfordert, ergreift der Kir-
chenrat die nötigen Massnahmen zur Aufrechterhal-
tung des Dienstes. 

  

5 Vor der Anstellung einer Stellvertretung stellt der 
Kirchenrat die Wählbarkeit der stellvertretenden Pfar-
rerinnen und Pfarrer fest. 
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 2. 
Der Erlass SRLA 4.2-1 (Dienst- und Lohnregle-
ment für die ordinierten Dienste (DLD) vom 
16. November 2005) (Stand 1. Januar 2025) wird 
wie folgt geändert: 

 

§  1 
Geltungsbereich 

  

1 Dieses Reglement regelt das Dienstverhältnis der 
im Dienst der Evangelisch-Reformierten Kirchge-
meinden des Kantons Aargau stehenden Pfarrerin-
nen und Pfarrer und Sozialdiakoninnen und Sozialdi-
akone (ordinierte Dienste). 

  

2 Stellvertretende ordinierte Dienste werden von der 
Kirchenpflege ohne Wahl lediglich mit einer Anstel-
lungsverfügung befristet angestellt und beaufsichtigt. 
Sie haben keinen Sitz in der Kirchenpflege und kei-
nen Anspruch auf Weiterbildung sowie Auszeit vom 
Amt. Die Bestimmungen über die Residenz- und 
Wohnsitzpflicht und das Disziplinarrecht sind auf sie 
nicht anwendbar. 

2 Stellvertretende ordinierte Dienste werden von der 
Kirchenpflege ohne Wahl lediglich mit einer Anstel-
lungsverfügung befristet angestellt und beaufsichtigt. 
Sie haben keinen Sitz in der Kirchenpflege und kei-
nen Anspruch auf Weiterbildung sowie Auszeit vom 
Amt. Die Bestimmungen über die Residenz- und 
Wohnsitzpflicht (§§ 30, 35 und 44) und das Diszipli-
narrecht sind auf sie nicht anwendbar. 

 

§  2 
Öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis 

  

1 Die ordinierten Dienste stehen in einem öffentlich-
rechtlichen kirchlichen Dienstverhältnis. 

  

2 Stellvertretende ordinierte Dienste, die einen Lohn 
von weniger als CHF 2'300.- pro Jahr erzielen, kön-
nen privatrechtlich verpflichtet werden. 

  

 3 Dienstnehmende, welche das 70. Altersjahr vollen-
det haben, können nur privatrechtlich verpflichtet 
werden. Die Bestimmungen von Abs. 1 und 2 haben 
für sie keine Geltung. 
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§  14 
Erreichen der Altersgrenze 

  

1 Das Dienstverhältnis endet am letzten Tag des Mo-
nats, in dem die Pfarrerin oder der Pfarrer oder die 
Sozialdiakonin oder der Sozialdiakon das 65. Alters-
jahr vollendet hat (ordentliche Pensionierung). 

  

2 Vorzeitige Pensionierung ist gemäss den Bedingun-
gen der Pensionskasse möglich. 

  

3 Das Dienstverhältnis kann nach Erreichen der Al-
tersgrenze als Stellvertreterin oder Stellvertreter mit 
Zustimmung der Kirchenpflege befristet weitergeführt 
werden, wenn dies im Interesse der guten Erfüllung 
des kirchlichen Auftrages geboten ist. In diesem Fall 
ist eine befristete Anstellungsverfügung zu erlassen. 
Der Kirchenrat ist darüber durch die Kirchenpflege in 
Kenntnis zu setzen. 

3 DasEin Dienstverhältnis kann nach Erreichen der 
Altersgrenze muss durch Wahl oder durch Anstellung 
als Stellvertreterin oder Stellvertreter mit Zustimmung 
der Kirchenpflege befristet weitergeführt neu begrün-
det werden, wenn dies im Interesse der guten Erfül-
lung. Es endet am letzten Tag des kirchlichen Auftra-
ges geboten ist. In diesem Fall ist eine befristete An-
stellungsverfügung zu erlassen. Der Kirchenrat ist 
darüber durch die Kirchenpflege Monats, in Kenntnis 
zu setzendem die Pfarrerin oder der Pfarrer oder die 
Sozialdiakonin oder der Sozialdiakon das 70. Alters-
jahr vollendet hat. 

 

 III.  

      Keine Fremdaufhebungen.       

 IV.  

 Diese Änderungen treten am 1. Oktober 2025 in 
Kraft.  

 

 Aarau   

 Synode vom 4. Juni 2025   

 


